
Abbey, Big Ben, Trafalgar 
Square bis hin zum Bucking-

ham Palace.  Geburtstagskin-
der, die mit gestohlen gemel-

deten Ausweisen einreisen 

Auf den Spuren von Sherlock 
Holmes, James Bond 007 und 

der Queen, quer durch London 
bei brütender Hitze, vorbei am 

London Eye, Westminster 

wollen, über verlorene Schafe, 
die es einzufangen galt und 

einer Chipstüte, die zum Ver-
passen der Fähre führte. 

Mehr .....auf Seite 6. 

Fahrt nach London 

Mehrsprachigkeit  in der Schule  

Wussten Sie, dass viele Migran-

ten, nachdem sie ein Produkt 

erwerben, zunächst nachschau-

en, ob auch ihre Sprache in der 

Bedienungsanleitung vorkommt? 

Wenn sie sie dort finden, bekräf-

tigt das ihre Sympathie für die-

ses Produkt. 

In diesem Sinne sollte auch die 

Mehrsprachigkeit in der Schule 

verstanden werden. Es geht an 

einer mehrsprachigen Schule 

nicht um die Vermittlung komple-

xen Wissens über die Herkunfts-

sprachen der Jugendlichen, 

sondern vielmehr um die sichtba-

re Anerkennung und Hochachtung 

der Sprachen. Dies ist vor allem 

für die Jugendlichen wichtig, die 

keine „Prestige-Sprachen“, wie 

beispielsweise Englisch, Franzö-

sisch oder Italienisch von zu 

Hause mitbringen. Darüber hin-

aus soll das Potenzial, das die 

mehrsprachig aufwachsenden 

Kinder und Jugendlichen mitbrin-

gen, genutzt werden, anstatt es 

zu verbannen. Die Abendreal-

schule rief vor diesem Hinter-

grund das Projekt „Das Union-

viertel spricht viele Sprachen“ 

ins Leben, um auf die sprachliche 

und kulturelle Vielfalt des Union-

viertels und der Abendrealschule 

aufmerksam zu machen. Die 

Ergebnisse wurden in Form einer 

Ausstellung gebündelt, die in der 

Schule und in anderen Einrichtun-

gen des Stadtteils gezeigt wird. 

Themen in dieser 
Ausgabe: 

 Fahrt nach   

London 

 Erziehungs-

führerschein 

 Sprachenvielfalt 

im Unionviertel 

 Ausbildungs-

messe 

 Fußballturnier 

 Neue SV 

 und vieles mehr 
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Beschreibende Grafik- oder 

Bildunterschrift. 



Mitte der 80er Jahre des vergange-
nen Jahrhunderts erreichte den Ring 

der Abendrealschulen e. V. eine 

Anfrage des NRW Arbeits- und Sozi-

alministeriums, ob es den Abendreal-

schulen nicht möglich wäre, Migran-
ten aus Osteuropa die deutsche 

Sprache in 'Deutsch-als-

Fremdsprache-Kursen' beizubringen. 

Es gäbe sonst wohl keine anderen 

Anbieter, die dies vielleicht leisten 
könnten. 

Eine Abfrage des Ringes ergab, dass 

sich alle Abendrealschulen bereit 

erklärten, hier zu helfen. 

Und so wurden auf der Ebene der 
Vorkurse 12 Semesterwochenstunden 

Deutsch, aufsteigend in Anfänger- 

und Fortgeschrittenen-Klassen 

unterrichtet. Hervorzuheben sind 

hier der große Lerneifer und das 
Leistungsbestreben der Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer, aber auch 

das hervorragende Engagement der 

Lehrenden, die hier tausende von 

Zuwanderern unterrichteten. Die 

zahlreichen Blumensträuße und 
Pralinendosen für die Lehrenden 

zeigten die große Dankbarkeit der 

Teilnehmenden und zugleich, wie 

effizient und erfolgreich hier unter-

richtet wurde. Dabei hörten die 
Kursleiter immer wieder, dass diese 

einen viel erfolgreicheren Unterricht 

anboten als etwa eine ganze Reihe 

privater Anbieter. Circa 20 Jahre 

hatten diese Kurse Bestand, bevor 
sich die Abendrealschulen, oft auf-

grund fehlender Personalressourcen, 

nicht mehr in der Lage sahen, dieses 

pädagogische Feld weiter zu bearbei-

ten. Dabei ist dies heute angesichts 
einer engen Vernetzung und interna-

tionaler Aufstellung und vieler moti-

vierter Zuwanderer, die übrigens von 

Handel, Verwaltung und Wirtschaft 

vor allem mit Mehrsprachigkeit 
dringend benötigt und folglich ge-

sucht werden, wichtiger denn je.  Aus 

unserer Schulpraxis müssen wir  

einen sehr unbefriedigenden Zustand 

attestieren. Uns fehlt gleichsam ein 
'connecting link', konkret ein 

'Deutschkurs pur', der die Brücke 

zwischen dem festzustellenden 

Sprachvermögen und den fachlichen 

Anforderungen in den anderen Schul-

fächern schlagen könnte. Die deut-
sche Sprache spielt für eine gute 

Integration eine Schlüsselrolle, stellt 

aber auch eine sehr ernst zu neh-

mende Hürde dar. Aus der Sprach-

wissenschaft wissen wir, dass eine 
Fremd- bzw. Zweitsprache am ehes-

ten und besten auf der Grundlage 

einer grammatikalisch sicher be-

herrschten Herkunftssprache erlernt 

werden kann. Doch lassen wir ein-
fach eine Migrantin sprechen : 

"Jede Sprache hat ihre eigenen 

Tücken. Die eine hat eine unverständ-

liche Rechtschreibung, die andere 

eine umfangreiche Grammatik, die 
nächste eine eigenartige Schrift oder 

eine zungenbrecherische Ausspra-

che. Manche bereiten in mehreren 

Richtungen Probleme. Und weiter 

heißt es in dem Reclam-Bändchen 
"Migrantenliteratur" bei Ze´do Rock : 

"Was Deutsch von diesen Sprachen 

unterscheidet ist, dass es alle Prob-

leme aufweist : einen absurden 

Satzbau, eine uneinheitliche Recht-
schreibung, eine ausufernde Gram-

matik mit Konjugationen, Deklinatio-

nen, über 10 Mehrzahlbildungen und 

eine unnachahmliche Aussprache und 

Konsonantenhäufungen". 

Auf die Habenseite fällt allerdings bei 
der Autorin der Ausdrucksreichtum 

der Sprache aufgrund ihres Wort-

schatzes und der damit verbundenen 

Kombinationsmöglichkeiten. Das Fazit 

von Ze´do Rock lautet : " Eigentlich 
ist es die chaotischste Sprache, die 

ich kenne. (…) Aber ich beschäftige 

mich hier nicht mit der Sprache, die 

man benutzen sollte, sondern mit der 

Sprache, die man benutzt." Und 
davon hat Schule auszugehen : Bei 

Unterrichtsplanungen, wenn diese 

gelingen sollen, sind stets die soge-

nannen anthropogenen und sozio-

kulturellen Voraussetzungen in 
Anrechnung zu bringen. 

Von dem Philosophen Ludwig Witt-

genstein, der sich gegen eine ideali-

sierte Sprachauffassung wandte und 

die Bedeutung der Worte allein durch 
ihren Gebrauch gegeben sah, kennen 

wir den Satz : "Die Grenzen Deiner 

Sprache sind die Grenzen Deiner 

Welt!" 

Wenn wir hierbei die sprachliche und 
die geographische Situation näher 

beleuchten wollen, müssen wir 

vielleicht ergänzen : "Die äußeren 

bzw. inneren Grenzen Deiner Sprache 

sind die Grenzen Deiner äußeren bzw. 

inneren Welt!" Diese Welt umfasst im 
Äußeren gesellschaftliche und soziale 

Verbindungen, Spannungen und 

Konflikte; sie umfasst zwischen-

menschliche Kommunikation; allge-

mein : sie umfasst systemische 
Zusammenhänge. Die Orientierung 

auf die äußere Welt könnte als Kon-

takt des Individuums Mensch mit 

seiner Mitwelt als 

'Gesprächspartner' qualifiziert 
werden. 

Bei der Kommunikation zwischen 

Menschen mit verschiedenen Her-

kunftssprachen treten naturgemäß 

Schwierigkeiten auf. Löst das Erler-
nen der neuen Verkehrssprache 

Deutsch das Problem? Auch ein 

perfektes Beherrschen lässt viel-

leicht noch ein Gefühl des Ungewohn-

ten übrig. 
Die 'innere Sprachwelt' des Men-

schen umfasst eigenes Interesse, 

Emotionen und Empathie, Begabun-

gen und Veranlagungen. 

Beide Welten -innere wie äußere- 
stehen in einem engen Zusammen-

hang und in Wechselbeziehung zuein-

ander. Mit diesen inneren und äuße-

ren Welten haben wir also zu arbei-

ten. 13 Herkunftssprachen allein im 

Vorsemester. Ein Migrantenanteil von 
70 %, 50 registrierte Sprachen in 

den letzten 2 Jahren sind ganz kon-

krete Herausforderung für Schullei-

tung, Lehrende und Sozialarbeiter an 

dieser Abendrealschule. 
Dass uns deshalb eine zeitlich befris-

tete Integrationsstelle von 2013-2015 

zugewiesen wurde, ist daher nur 

logisch. Unlogisch und ungereimt ist 

allerdings, dass die Bildungsbürokra-
tie diese als reine Verrechnungsein-

heit und nicht als real mit einer 

Lehrkraft zu besetzende betrachtet. 

Das von unserem Sozialarbeiter 

Herrn Driton Gashi mit seinem Vor-
semester vorbereitete und durchge-

führte Projekt "Das Unionviertel 

spricht viele Sprachen" stellt deut-

lich heraus, dass in diesem 'Multi-

Kulti-Unionviertel' mit dem beträcht-
lichen Migrantenanteil von ca. 16  % 

mit Hilfe der schulischen Weiterbil-

dungsangebote erhebliche 'human 

ressources' gehoben werden können, 

vorausgesetzt die Migranten fassen 
Mut, werden ermutigt, wagen den 

Schritt in die persönliche Weiterbil-

dung, werden dort in ihren Kapazitä-

ten erkannt und u. a. zunächst 

sprachlich wie schulisch für eine 

Integration in die Bürgergesellschaft 
vorbereitet und entsprechend geför-

dert. 

Falko Grunau 
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Bezirksbürgermeister Friedrich Fuß, Dezer-

nentin Gabriele Berghoff, Schulleiter Falko 

Grunau und Sozialpädagoge Driton Gashi mit 

Projektmitwirkenden während der Ausstel-

lungseröffnung 

Vielfalt der Sprachen und Vielfalt der Welt in der Abendrealschule und im Unionviertel 

Schülerinnen und Schüler der Internationa-

len Förderklasse an der Hauptschule Am 

Externberg mit ihrer Deutschlehrerin Clau-

dia Knöner besuchen die Ausstellung 

Dr. Christoph Gantefort, Sprachwissen-

schaftler an der Universität Köln, hielt 

einen Vortrag über Mehrsprachigkeit in 

der Schule 



Die Anwesenden stellen die ord-
nungsgemäße Einladung zur Schüler-

ratssitzung fest. Die Anwesenheit von 

16 Studierenden, davon 12 wahlbe-

rechtigt und der SV-

Verbindungslehrerin Frau Heydasch-
Müller wird per Anwesenheitsliste 

festgestellt. Damit ist das Gremium 

beschlussfähig. Das Protokoll der 

letzten Schülerratssitzung vom 

01.10.2013 wird einstimmig geneh-
migt. Die Tagesordnung wird ent-

sprechend der Einladung zur SV-

Sitzung übernommen und um den TOP 

5 „Gebetsmöglichkeiten für Muslime 

an der ARS“ und TOP 6 „Ausflüge und 
Klassenfahrten 

erweitert. Unter nun 

TOP 7 

„Verschiedenes“ 

werden die Punkte 
Schulfest, Sauber-

keit, Rauchen im 

Eingangsbereich 

aufgenommen. Der 

Schülerrat wählt 

Frau Rabia Serin 
(3c) zur Schüler-

sprecherin. Der 

Schülerrat wählt 

folgende Vertreter: 

Herrn Jan van Huizen (4bn), Herrn 
Gökmen Gülec (1dn), Herr Kaan Sahin 

(4dn) tritt bei Stichwahl mit Herrn 

Gülec bei Stimmengleichstand zu-

gunsten von Herrn Gülec zurück. Der 

Schülerrat wählt die Vertreter des 
Schülerrats für die Schulkonferenz: 1. 

Rabia Serin (3c), geborenes Mitglied 

der Schulkonferenz, 2. Kaan Sahin 

(4dn), 3. Jan van Huizen (4bn), 4. 

Gökmen Gülec (1dn), 5. Valmir Krasni-
ci (2c), 6. Jennifer Mach (1a). Die 

stellvertretenden Vertreter für die 

Schulkonferenz: 7. Mustafa Toslu 

(3dn), 8. Tatjana Schaper (A1a), 9. 

Mario Frensch (4a), 10. Kai-Uwe Klapp 
(2a). Der Schülerrat wählt das Mit-

glied der Teilkonferenz und dessen 

Vertreter/In: 1. Herrn Jan van Huizen 

(4bn), 2. Jennifer Mach (1a).                                    

Gebetsmöglichkeiten für Muslime 
an der ARS                                           
Die Studierenden stellen fest, dass 

Muslime ihren Gebetsbedürfnissen 

während der Unterrichtszeiten nicht 

nachkommen können und möchten 
dies ändern. Dazu werden unter-

schiedliche Modelle andiskutiert, 

ohne nähere Form anzunehmen. Es 

wird ein Ausschuss gebildet, welcher 

sich näher mit der Thematik beschäf-

tigen soll, um dann eine konkrete 
Anfrage an die Schulleitung zu stel-

len. Dem Ausschuss gehören an: 

Tatjana Schaper (A1a), Gökmen Gülec 

(1dn), Rabia Serin (3c), Jan van 

Huizen (4bn), Kaan Sahin (4dn).       

Ausflüge und Klassenfahrten          
Die Studierenden wünschen sich 

insgesamt ein höheres Angebot an 

Klassenfahrten. Frau Heydasch weist 

darauf hin, dass ob und in welchem 
Umfang eine Klassenfahrt durchge-

führt wird, in den einzelnen Klassen 

mit der Klassenleitung besprochen 

werden muss und nicht Aufgabe der 

SV ist.                                             

Frau Serin verweist darauf, dass die 
meisten Semesterleiter verständli-

cherweise nach schlechten Erfahrun-

gen mit geplanten Wandertagen 

wenig bereit sind, einen solchen 

Wandertag zu planen. Nach anfängli-
cher Begeisterung für ein solches 

Vorhaben scheitert es zumeist daran, 

dass im Vorfeld einzusammelnde 

Geldbeträge nicht bezahlt werden 

und somit eine Umsetzung der Ver-
anstaltungen an mangelndem Inte-

resse der Studierenden scheitert. 

Die Studierenden weisen darauf hin, 

wieviel Mühe es die Semesterleiter 
koste, die 2 € Kopiergeld einzusam-

meln. Auch die massive Gegenwehr 
gegen das Bezahlen für das Theater-

stück der letzten Woche wird als 

Negativbeispiel erwähnt. Als Fazit 

halten die Studierenden fest, dass 

eine Klassenfahrt nur gelingen kann, 
wenn die Studierenden durch Ver-

lässlichkeit das Vertrauen der Se-

mesterleiter gewinnen. 

Verschiedenes 
Schulfest 
Frau Heydasch fordert die Studieren-

den auf, in den Semestern Ideen für 

die Gestaltung des Sommerfestes zu 

sammeln. Das Sommerfest findet 
traditionell in der letzten Schulwoche 

in Form eines Mitbringfestes statt, 

diesmal am 02.07.2014. Das  Mitbrin-

gen von Getränken, Kuchen, Salat, 

Grillgut etc. wird kurz vor dem Ter-
min organisiert, aber neben der 

Verpflegung soll ein Rahmenpro-

gramm unter federführender Beteili-

gung der Studierenden stattfinden.  

Frau Heydasch fordert die Studieren-
den auf, in den Semestern Ideen für 

die Gestaltung des Sommerfestes zu 

sammeln, diese Ideen werden vor 

den Osterferien abgefragt, so dass 

sich ein Festausschuss bilden kann. 
In der Vergangen-

heit wurden 

Aktionen wie z.B. 

Bobbycar-

Parcour, Tor-
wandschießen, 

Tischtennistur-

nier, Waffelback-

stand angedacht 

und zum Teil auch 

umgesetzt. 
Sauberkeit 
Die Studierenden 

kritisieren die 

Sauberkeit in der 

Schule, vor allem in den Sanitärbe-
reichen. Seife und Papierhandtücher 

fehlen häufig, Wasserhähne funktio-

nieren nicht und Waschbecken, 

Toiletten etc. sind oft verdreckt.  

Frau Heydasch verweist darauf, dass 
dieser Zustand zum Teil der mangeln-

den Sorgfalt von Seiten der Benutzer 

anzulasten ist. Beschwerden hin-

sichtlich Handtüchern etc. auch für 

die Klassenräume sind in der Vergan-
genheit an den Hauskurator weiter-

geleitet worden, ohne dass sich 

etwas Wesentliches geändert hat. 

 

Rauchen im Eingangsbereich 
Einige Studierende fühlen sich durch 

die Rauchwolken und den Dreck im 

Eingangsbereich auf der Treppe der 

Schule belästigt. In diesem Zusam-

menhang wird darauf hingewiesen, 
dass das Rauchen auf dem Schulge-

lände nicht erlaubt ist. Frau Hey-

dasch fordert die Studierenden auf, 

diese bekannte Information nochmals 

bei der Vorstellung der Ergebnisse 
der SV-Sitzung in den Semestern 

anzusprechen. 

 

Antje Heydasch-Müller 
SV-Verbindungslehrerin 
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Protokoll  aus der Schülerratssitzung vom 26.2.2014  

„Als Fazit halten die 

Studierenden fest, dass 

eine Klassenfahrt nur 

gelingen kann, wenn die 

Studierenden durch 

Verlässlichkeit das 

Vertrauen der 

Semesterleiter gewinnen.“ 



"Hier oben rechts, neben Indien, 

hier ist meine Heimat Bangla-

desch, hier bin ich geboren", 

erklärt Aminul Islam Khan mit 

einer sehnsuchtsvollen Stimme 

seinen Mitstudierenden im Fach 

Wirtschaftsgeographie an der 

Abendrealschule Dortmund die 

Lage seines Landes auf der 

Asienkarte im Weltatlas. Es sind 

die Momente, in denen man dem 

sonst fröhlichen und stets lä-

chelnden Zwanzigjährigen das 

Heimweh ansieht. Für einen Au-

genblick herrscht Ruhe in der 

Klasse, bis Aminul wieder den 

Kopf hebt und am Unterrichtsge-

schehen aktiv teilnimmt. 

 

Seit nun mehr als drei Jahren 

lebt der als minderjähriger, 

unbegleiteter Flüchtling einge-

reiste Schüler in Dortmund. Sein 

bisheriger Werdegang, sein über-

durchschnittlicher Ehrgeiz und 

seine Leistungen hätten sämtli-

chen Stammtischparolen und 

Debatten um sogenannte 

"Integrationsverweigerer" viel 

entgegenzusetzen. Hier angekom-

men, belegte er sofort einen 

Deutschkurs für Zuwanderer, den 

er erfolgreich mit dem Niveau B1 

des Europäischen Referenzrah-

mes für Fremdsprachen ab-

schloss. Währenddessen absol-

vierte er ein Praktikum beim 

Verein "Africa Positive", wo er 

neuzugewanderten Menschen aus 

Afrika half, sich in Dortmund 

zurechtzufinden. Da er zum Zeit-

punkt der Einwanderung minder-

jährig war, wurde er von der 

Jugendhilfe betreut und begleitet. 

Die für ihn zuständige Sozialpä-

dagogin meldete ihn Ende August 

2011 an der Abendrealschule-Max

-von-der-Grün-in Dortmund an. 

Zunächst wurde er in den Vor-

kurs unserer Schule eingestuft, 

weil er seine Deutschkenntnisse 

noch verbessern musste. Mit 

einem unglaublichen Lernwillen 

und viel Disziplin schaffte er die 

anschließenden vier Semester, 

ohne eins davon wiederholen zu 

müssen. Die Zentrale Abschluss-

prüfung bestand er und erwarb 

somit die Fachoberschulreife. 

Das ist für einen Schüler, der seit 

kurzer Zeit in Deutschland lebt, 

ein großer Erfolg. Inzwischen 

macht er am Abendgymnasium 

Dortmund weiter, wo er das 

Abitur nachholen will.  

  

Aminul Khan beeindruckte von 

Anfang an durch seine große 

Leistungsbereitschaft und sein 

vorbildliches Sozialverhalten. 

Herr Khan zeigte sich zudem 

äußerst interessiert an allen 

Bereichen des Unterrichts und 

bemühte sich unermüdlich, alles 

Neue aufzunehmen und seine 

Wissenslücken zu schließen. Dass 

ihm das vielfach gelang und er 

weitgehend bald Anschluss an 

das jeweils geforderte Niveau der 

einzelnen Unterrichtsfächer 

erreichte, war sehr erstaunlich, 

wenn man bedenkt, dass er wohl 

wenig schulische Bildung in sei-

ner Heimat Bangladesch erhielt 

und ihm viele europäische Kultur-

inhalte, besonders in Geschichte, 

deutscher Literatur usw., bis 

dahin völlig fremd waren. Zusätz-

lich zu den Lehrbüchern lieh er 

sich die verschiedensten Bücher, 

die er mit großem Eifer las. Herr 

Khan war schnell in der Klasse 

integriert und fand darüber 

hinaus viele Freunde an der 

Schule. Parallel zum Unterricht 

absolvierte Aminul Khan ein 

Praktikum bei der Bahnhofsmis-

sion in Dortmund. Hier sieht man 

ebenfalls sein großes soziales 

Engagement. 

"Die Abendrealschule war für 

mich mein Zuhause. Hier habe ich 

viele nette Mitschüler, Lehrerin-

nen und Lehrer kennen gelernt. 

Sie alle werde ich sehr vermis-

sen. Insbesondere danke ich 

Herrn Jungeblodt, Frau Heydasch

-Müller, Herrn Wisotzki, Frau 

Herrador, dem Schulleiter Herrn 

Grunau und dem Sozialpädagogen 

Herrn Gashi, die sich sehr für 

meine schwierige Situation inte-

ressiert und sich um mich ge-

kümmert haben. Einen sicheren 

Aufenthalt in Deutschland habe 

ich leider bis heute noch nicht. 

Ich werde immer noch geduldet. 

Ich habe große Angst, dass ich 

bald nach Bangladesch zurückge-

schickt werde". 

 

Aminul Islam Khan hat einen 

kaum vorstellbaren Leidensweg 

in seinem jungen Leben als Stra-

ßenkind in Bangladesch bereits 

hinter sich und hat von Anfang an 

bis heute gezeigt, dass er die 

Chance auf eine bessere Zukunft 

und ein selbstständiges, verant-

wortungsvolles Leben in unserer 

Gesellschaft nutzen will und kann. 

Auf die Frage, wie er sich seine 

Zukunft vorstellt, antwortet er 

wieder mit der traurigen Stimme: 

"In meiner Heimat Bangladesch 

habe ich niemanden mehr, meine 

Eltern sind verstorben. Ich wäre 

dort obdachlos und müsste ein 

Leben auf der Straße führen". 

 

Driton Gashi 
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Aminul Islam Khan mit Schulleiter Falko 

Grunau und Klassenlehrer Ansgar   

Jungeblodt während der Zeugnisausga-

be in der Abendrealschule 

"Die Abendrealschule Dortmund war mein Zuhause" 

Aminul Islam Khan 

 

 „Sein bisheriger 

Werdegang, 

 sein überdurch-

schnittlicher Ehrgeiz 

und seine Leistungen 

hätten sämtlichen 

Stammtisch- 

 parolen und Debatten 

um sogenannte 

"Integrations- 

 verweigerer" viel 

entgegenzusetzen.“ 



so lautete ein zweitägiges Semi-

nar beim Landesamt für Ausbil-

dung und Fortbildung 

der Polizei NRW in 

Selm/Bork, an dem 

Realschulrektor Gru-

nau und Schulsozial-

arbeiter Gashi teil-

nahmen. 

Referate des Innenmi-

nisters und der 

Schulministerin, 

Vorträge namhafter 

Extremismusexperten 

sowie Workshops zu 

den Themenfeldern Islamismus 

und Rechtsextremismus standen 

u. a. auf dem interessanten Pro-

gramm in der Polizeischule. 

Insbesondere die Aussteigerbe-

richte gaben tiefe Einblicke in 

extremistische Denkweisen und 

Lebenswelten. 

Im Rahmen 

vielfältiger prä-

ventiver Angebo-

te und Maßnah-

men war die 

Abendrealschule 

Dortmund mit 

einem Info-Stand 

und Materialien 

vertreten, die 

beim Seminar-

publikum auf 

reges Interesse 

stießen und zu zahlreichen Ge-

sprächen führten. 

len Abschlussprüfungen an der 

Abendrealschule Max-von-der-

Grün-WbK zur 

Erlangung der 

Fachoberschul-

reife sowie des Q-

Vermerks. Durch 

diese schulische 

Weiterqualifikati-

on können sie 

jetzt neue Aufgaben in Ausbildung 

und Beruf angehen. 

Insgesamt 54 erwachsene Stu-

dierende stellten sich den Zentra-
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Poetry-Slam-Künstler 

tragen Gedichte gegen 

Rassismus vor 

Unsere Absolventen im Sommersemester 2014  

"Jung, krass, (un)demokratisch - Radikalisierung von Jugendlichen vorbeugen", 

 

 

 

 

 

 

 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Vorkurses 

mit Yvonne Hurdes und Claudia Schauder vom 

Jobcenter Dortmund und Sozialpädagoge Driton 

Gashi während der Ausbildungsmesse „Zeig 

Flagge! Azubis mit Vielfalt“ am 3. Juni 2014 im 

Dietrich-Keuning-Haus in Dortmund.  

Sie lernten Ausbildungsbetriebe kennen, knüpf-

ten neue Kontakte und nahmen am Workshop 

„Guerilla-Bewerbung“ (Foto) teil. 



Es war einmal 

anno 2013. Da 

hatten 5 mutige 

Lehrerinnen die 

Idee einen Kurz-

trip mit dem Bus 

und 35 Studie-

renden nach 

London anzubie-

ten. Start Frei-

tagabend im Juni. 

Durch die Nacht 

und halb Europa 

nach Calais. 

Der Zoll: Eigent-

lich Ausweis 

zeigen, freundlich 

schauen und ab 

auf englischen 

Boden. Weit 

gefehlt. Ausge-

rechnet unser 

Geburtstagskind 

wollte mit einem 

als gestohlen 

gemeldeten 

Ausweis, den es 

dann wieder 

gefunden hatte, 

einreisen. Ein 

Telefonat später 

alles geklärt, 

kurz einen Rüffel 

verteilt und dann 

ab aufs Schiff. 

Dort dann frische 

Luft, Bewegung 

und die Gelegen-

heit, auf einer 

Bank mal  alle 

Knochen neu zu 

sortieren. 8 Uhr 

Ankunft in London 

und schon warm. 

Schnell die Tube-

Tickets besorgt, 

Pläne verteilt und 

sich mit den 

einzelnen Grup-

pen auf den Weg 

gemacht. St`Paul´s Cathedral, 

Westminster Abby, Big Ben, Tow-

er, St. James Park und Bucking-

ham Palace – so weit die Füße 

trugen. Einige hatten das Glück 

den Wachwechsel bei 35 Grad 

aus der ersten Reihe zu erleben, 

andere fingen in der Zeit verlore-

ne Schafe an der „speakers 

corner“ ein. Naja die Vorberei-

tungen für ein Stones-Konzert 

haben die Wartezeit im Schatten 

ganz nett verkürzt. 

Erschöpft, ausge-

laugt, wahlweise 

mit Sonnenstich 

bzw. –allergie, aber 

voller Eindrücke 

kehrten alle zum 

Bus zurück. Erleb-

nisse wurden aus-

getauscht, die 

kühler werdende 

Luft genossen und 

auf die Abfahrt 

gewartet. 

Was hatte es nun 

mit der Chipstüte 

auf sich? 

Der Bus fuhr los, 

die Tüte einsam auf 

ihrem Sitz und der 

Besitzer? Nicht 

da!!! Abruptes Ende 

einer Rückfahrt. 

Bus im dichten 

Verkehr gewendet, 

zurück zum Treff-

punkt und den 

zuvor anwesenden 

Chipstütenbesitzer 

eingesammelt. Ihm 

war die Wartezeit 

zu lang und so 

hatte er nach dem 

Durchzählen noch 

einen Freund ge-

troffen. Dank der 

Chipstüte ist uns 

das nicht erst in 

Dover aufgefallen. 

Die Fähre haben 

wir trotzdem ver-

passt. So blieb Zeit 

und die nutzte so 

mancher zum 

Duschen. Was 

schön! 

Müde, aber vollzäh-

lig und gesund 

waren dann alle 

gegen 6 Uhr am 

Sonntag zurück. Dieses Jahr 

wieder? Aber sicher – ein biss-

chen Spaß muss sein. 

Sylvana Finke 
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Tor(tour) nach London 

 

Was hatte es nun 

mit der Chipstüte 

auf sich? Der Bus 

fuhr los, die Tüte 

einsam auf ihrem 

Sitz und 

der Besitzer?  

Nicht da!!! 



Mit großer Freude nahmen die 

Studieren-

den des 
Wahlpflicht-

kurses 
Pädagogik 

nach erfolg-

reicher 
Prüfung  

aus den 
Händen 

ihres Kurs-

leiters den 
Babysitter– 

und Erzie-
hungsführerschein entgegen. 

Die Entwicklung von Kindern und 

Erziehungsfragen sowie die 

komplexen Aufgaben eines 

Babysitters 

standen auf dem 
Stundenplan. 

„Ich glaube, dass 
ich jetzt viel 

kompetenter bei 

einer Betreuung 
von kleineren 

Kindern bin, da 
ich mir im Päda-

gogik-Kurs ein 

breiteres Grund-
wissen angeeig-

net habe“, so 

eine Teilnehmerin. 
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Kompe tenzen  be i  der  Kle inkindbetreuung  durch  Erz iehungs führersche in  

Englisch– und Geschichtslehrerin Beate Körner mit Schülerinnen Ruken 

Akgün und Svenja Wernicke bei der Zeugnisausgabe 

Die Abendrealschule verabschiedet Kollegin Anke Weißbach, die an eine 

Grundschule wechselt 

Deutschlehrer Ansgar Jungeblodt mit seiner Abschlussklasse, darunter 

viele erfolgreiche Neuzuwanderer 

Schüler Andreas Nowack fiel in der Abendrealschule durch gute schuli-

sche Leistungen und soziale Kompetenz auf 
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Realschulrektor 

haben die Dortmunder Jungs, 

sich stets steigernd und trotz 

heroischen Einsatzes auch von 

Endlich  

war es 

soweit: 8 

Studieren-

de und 

zwei Leh-

rende der 

ARS Dort-

mund 

trafen 

sich etwas 

müde am 

Dortmun-

der 

Haupt-

bahnhof. 

Ziel: Bonn 

– das Fußballturnier der Abend-

realschulen mit 15 Teams aus 

ganz NRW. Bei schönstem Wetter 

Herrn Wi-

sotzki, 

leider die 

Gruppen-

phase nicht 

überstan-

den! 

Gegen 21.00 

Uhr kamen 

wir alle 

wieder in 

Dortmund 

an, vielleicht 

ein wenig 

enttäuscht 

über das 

Abschnei-

den, jedoch sehr zufrieden über 

das gemeinsame gute Erlebnis! 

    Ansgar Jungeblodt 

Fußballturnier  

ARS-Schüler in Aktion 

 

Bilden Sie sich 

weiter! 

Sie finden uns 

auch im Internet:  

 www.ars-do.de 

Abendrealschule 

-Max-von-der-Grün– 

Weiterbildungskolleg der 

Stadt Dortmund- 

Rheinische Straße 69 

44137 Dortmund 

Telefon: 0231 / 50 29 424 

Fax: 0231 / 50 29 466 

E-Mail:  

abendrealschule@ars-do.de 
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